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Dritter Nachweis von Trechispora antipus 
in Deutschland (Schleswig-Holstein)

KamKe m (2021): Third record of Trechispora antipus in Germany (Schleswig-Holstein) – Boletus 42(1): 23-26.
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Abstract: A find of Trechispora antipus Trichiès & Schultheis, a rare species that is little known in Germany and 
Europe, is presented. Information on the genus is given. �acro- and microscopic photos of the fi nd are pre-�acro- and microscopic photos of the find are pre-
sented and all known occurences are listed.
Zusammenfassung: Ein Fund von Trechispora antipus Trichiès & Schultheis, eine in Deutschland und Europa 
wenig bekannte und seltene Art, wird vorgestellt. Angaben zur Gattung werden gegeben. �akro- und mikros-
kopische Fotos des vorliegenden Fundes werden präsentiert und alle bisher bekannten Nachweise aufgelistet.

Einleitung
Im Rahmen der systematischen 
Kartierung des Pilzvorkommens 
in Schleswig-Holstein suchte die 
Autorin am 24.05.2020 einen 
kleinen, bisher nicht kartierten, 
buchendominierten �ischwald 
(Abb. 1) in der Gemeinde Tüt-
tendorf im Dänischen Wohld 
in Schleswig-Holstein auf. Da 
das im Feld aufgesammelte Bu-
chenaststück einen weißlichen 
Belag aufwies, wanderte es mit 
vielen anderen Rindenpilzen in 
den Korb. Erst bei der Bestim-
mung zeigte der Fund unter dem 
�ikroskop seine Besonderheit.

Allgemeines zu der Gattung Trechispora P. Karst
Die Gattung der Stachelsporrindenpilze ist eine der größten und am weitesten verbreitete un-
ter den Rindenpilzen (Larsson 1996a, b). Die Arten der Gattung wachsen resupinat, spinnwe-
bartig bis membranös. Die Oberfläche kann glatt, mehlig bis grandinioid oder auch odontoid 
bis fast hydnoid sein, vereinzelt poroid wie z. B. bei Trechispora mollusca (Pers.) Liberta (Lars-
son 1994). Die Hyphen sind hyalin  mit Schnallen und zum Teil ampullenartig angeschwollen 
(Gattungsmerkmal). Teilweise sind Rhizomorphen vorhanden. Die Sporen sind hyalin, dünn-
wandig, meistens warzig bis feinstachelig, mehr oder weniger dicht besetzt, seltener glatt, 
inamyloid, bei einigen Arten werden Konidien bzw. Arthrosporen ausgebildet. Ein weiteres 
wichtiges Bestimmungsmerkmal vieler Trechispora-Arten ist das Vorhandensein und die Form 
von Kristallen an den Basalhyphen.

Beschreibung
Fruchtkörper resupinat, anhaftend, glatt bis leicht warzig, weiß bis blass cremefarben, nach Tri-
chiès & schuLTheis (2002) 50 bis 200 µm dick, Rand faserig bis fibrillös, Rhizomorphen vorhanden.
Hyphenstruktur monomitisch, Schnallen an allen Hyphen vorhanden, Kristalle nicht festge-
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Abb. 1: Buchenwaldhabitat in Tüttendorf                                   Foto: m. KamKe
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stellt, Hyphendurchmesser des Subhymeniums (1,9-)2,5-3(-3,2) µm, an den typischen ampul-
lenartig angeschwollenen Hyphen 5,6-7(-8,4) µm, Hyphendurchmesser der Rhizomorphen 
(2,1-)3,2-4,4(-4,5) µm, Basidien 9,2-16,6 x 3,4-4,5 µm, überwiegend 2-sporig mit im Verhältnis 
zur Basidiengröße langen Sterigmen (4,4-)5,4-5,8(-7,1) µm; vereinzelt auch 1, 3 oder 4-sporig, 
keulenförmig, zum Teil in der �itte eingeschnürt, mit Basalschnalle. Sporen ellipsoid, hyalin, 
inamyloid, (3,5-)3,8-4,0-4,3(-4,5) x (2,3-)2,6-2,8-3,1(-3,4) µm, mit weit entfernt stehenden, 
ca. 0,5 µm kurzen Stacheln und deutlichem Apikulus, 0,8-1 µm.

Verbreitung und Ökologie
Trechispora antipus ist eine europäische Art, die außer in Frankreich und Portugal (Azoren) bisher 
nur in Deutschland nachgewiesen wurde. Der deutsche Erstnachweis stammt aus dem Jahr 2014.

Deutschland 
Hessen, Bad Wildungen, Landkreis Waldeck-Frankenberg, National Park Kellerwald-Edersee, Traddelkopf, (�TB 

4819/423), an Fagus sylvatica, 03.06.2014, leg. & det. A. Ordynets (vgl. sTriegeL 2018).

Schleswig-Holstein, Kasseedorf, Große Wildkoppel (�TB 1830/124),  N54° 10‘ 48.305“ E10° 44‘ 0.957“,  an der 
Rindeninnenfläche von Laubholz, 24.07.2019, leg. Exkursionsteilnehmer, det. �. Lüderitz. 

Schleswig-Holstein, Tüttendorf OT Wulfshagenerhütten Kattunbrook (�TB 1625/223), N54° 22‘ 53.357“ E9° 57‘ 
47.138“, 39 m ü. NN, an der Unterseite eines liegenden Aststücks von Fagus sylvatica, 25.04.2020, leg. & det. 
�. Kamke, rev. F. Dämmrich, Herbar �. Kamke 124/20-�K (aktueller Fund).

Frankreich
Loire, �ontbrison, Champs, am Ufer L‘étang Le Perrin, 31.10.2000, an toten Halmen von Phragmites australis 

(vgl. Trichiès &schuLTheis 2002, Holotypus).

Forêt de Fontainebleau, Gorge aux Loups, parcelle 527, alt. 100 m., an Holz eines feuchten stark zersetzten 
Laubholzstamms, leg. & det. E. �artini, 31.10.2006 (em-9514) (vgl. marTini 2021)

Loire-Atlantique, Orvault, Parc de la Gobinière, 01.12.2019, Rinde von Taxus baccata (vgl. riboLLeT 2020)

Portugal
Azores, Terceira, Angra do Heroísmo, �onte Brasil, N38° 38‘ 45“  W27° 13‘ 26“, 140 m, 02.03.2005 an Orangen-

Klebsame (Pittosporum undulatum) leg. & det. Ireneia �elo (vgl. TeLLeria et al. 2009)

Eine Recherche in folgenden europäischen Datenbanken: arTsdaTabanKen norge (2021), eeLuriK-
Kus (2021), GBIF (2021), IINH (2021), LAJI.FI (2021), ndFF VerspreidingsaTLas (2021), Ömg-daTenbanK 
(2021), sLu arTdaTabanKen (2021) und sVampeaTLas 2.0 (2021) ergab keine weiteren Funde in Europa.

Diskussion
Trechispora antipus wurde erst 2002 aus Frankreich von Trichiès & Schultheis beschrieben. Sie 
ist die einzige europäische Art der Gattung mit zweisporigen Basidien. Bis heute ist nur eine 
weitere zweisporige Trechispora-Art aus Australien bekannt [Trechispora bispora (Warcup & 
P.H.B. Talbot) Liberta], die sich durch die Größe und Ornamentation der Sporen unterscheiden 
lässt (bernicchia & gorjon 2010). Die Artautoren gingen von einer Affinität beider zweisporiger 
Trechispora-Arten zu Süßgräsern aus, da der Holotypus an Phragmites australis und die austra-
lische Art an Triticum sp. nachgewiesen wurden.
Da die anderen europäischen Funde jedoch auf Fagus sylvatica bzw. anderen Laubhölzern so-
wie der französische Fund von 2019 auf Taxus baccata gefunden wurden, muss diese Annahme 
zumindest für Trechispora antipus revidiert werden. Die Art ist nicht auf eine bestimmte Sub-
stratgruppe festgelegt. Sie kommt sowohl an Gräsern als auch an Laub- und Nadelholz vor.

Trichiès & schuLTheis (2002) stellen in den Rhizomorphen Kalziumoxalat-Kristalle, eine größere 
Bandbreite des Hyphen-Durchmessers (1-5 µm) und die typischen ampullenartigen Hyphen- 
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Abb. 2: Trechispora antipus – A-F: �akroaufnahmen an Fagus sylvatica; – G: Rhizomorphen mit Schnallen 
– H: angeschwollene Basalhyphe – I: Sporen aus Sporenabwurf in Wasser – J: Sporen in Phloxin B – K: zwei-
sporige Basidien; Skala jeweils 10 µm.                                                                                                                       Fotos: m. KamKe



26 Boletus 42(1), 2021

© 2021 – Boletus e. V.

schwellungen fest. Diese �erkmale der Rhizomorphen konnten im aktuellen Fund nicht bestä-
tigt werden. Die für die Gattung charakteristischen Hyphenschwellungen fanden sich nur im 
Subhymenium und an den Basalhyphen nicht jedoch an den Rhizomorphen. Kristalle wurden 
im gesamten Fruchtkörper nicht gefunden. Die ebenfalls beschriebene große Variabilität der 
Basidienform und -größe war dagegen vorhanden.
Durch die überwiegend zweisporigen Basidien und die kleinen Sporen mit vergleichsweise weit 
entfernt stehenden Stacheln ist die Art gut kenntlich und kann eigentlich nicht verwechselt 
werden. Ähnlich ist Trechispora stellulata (Bourdot & Galzin) Liberta, die zwar auch kleine Spo-
ren mit weit entfernt stehenden Stacheln aufweist, aber eine etwas andere Sporenform und 
überwiegend 4-sporige Basidien hat. 
Leider gibt es in der NCBI-Datenbank (NCBI 2021) noch keine Sequenzen von Trechispora anti-
pus, mit der man die verwandtschaftliche Nähe zu Trechispora stellulata überprüfen könnte. Eine 
Sequenzierung der beiden Funde aus Schleswig-Holstein ist vorgesehen.
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